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lì. Beschlüsse der Bezirkskonferenzen iiöer den Kortöe stand
der freiwilligen Lehrerfynode.

(Cine Zusammenstellung der bezügl. Zeitung-berichtc.)

St. Gallen: Laut „Tagblatt" einstimmig angenomnien. (Es soll kein Ge-
genmehr aufgenommen worden sein.)

Taklat: 12 Ja und 24 Nein.
Norschach: 24 Ja und 19 Nein. (Zahlreiche Enthaltungen.)
Untrrrheinthal: Mit 34 Stimmen (die Konferenz zählt 48 Mitglieder) wurde

folgender Antrag angenommen: „Weder Synode noch
Proshnode, sondern einfach ein kantonaler Lehrerverein/

Gberrheinthal: Mit großer Mehrheit verworfen
Merdenberg: M-t 47 von 51 Stimmen angenommen. (Kein Gegenmehr

aufgenommen.)
Ssrgans: 24 Ja und 18 Nein.
Kalter: 8 Ja und 9 Nein.
See: 15 Ja und 29 Nein.
Vliertoggenburg: Mit großer Mehrheit angenommen.
Zleutoggenburg: Mit großer Mehrheit angenommen.
Stttoggcnburg: 1 Ja und 23 Nein.
Untertoggenburg: Bei schwacher Stimmbeteiligung verworfen. (Laut „Volks-

freund" in Flawil geschah die Verwerfung im Interesse

„reiner, sauberer Scheidung".)
Mit: Unter bestimmtem Vorbehalt mit 13 gegen 8 Stimmen an-

genommen. Der Schluß der betr. Klausel lautet: „Die Ve-
zirkskoinerenz Wil faßt diesen Beschluß nur in der bestimmt
ten Voraussicht, daß derselbe als ein Akt des Entgegen-
kommens aufgefaßt werde und daß man endlich in allen
Kreisen der Lehrerschaft Ernst mache mit der be-

rechtigten Forderung, daß künftig auch in unterm
Kanton jede Anschauung respektiert, jede treue
Mitarbeit aller Lehrer und Behörden geachtet und
willkommen geheißen und alle Elemente unseres
Lehrkörvers, die in redlicher Absicht ihre Kraft der
Hebung von Schule und Lehrerstan d leihen wollen,
ohne Unterschied zur Mithülfe am gemeinsamen
schönen Werke herangezogen werden."

Goßau: 13 Ja und 39 Nein.

Bàgogische Litteratur und Lehrmittel.
I. pfyl Dominik, l)p. 3, illissu pro ciofunctis, für 3 Männerstimmen.

Preis: Prrt. 2 Stimmen à. 39 A. Verlags-Eigenturn von Anton Böhm
und Soyn, in Augsburg und Wien.

Für diese Besetzung — drei Männerstimmen u eupoUa — existierten bis
jetzt nur zwei Requiem, die von Casciolini und Z. Stein. Daher wird dieses

neue, wohlklingende, ganz leichte und nicht anstrengende, kurz gehaltene, und
seyr schön gestochene Requiem von Pfyl viele» Land-Chorregenten willkommen
sein Auch bessern Chören, die manchmal unverdofst in die Lage kommen, ein

feierliches Requiem ausführen zu müssen und keine langen Vorproben halten
können oder zur gegebenen Zeit das Personal nickt vollständig zusammenbringen,
wird die angezeigte Komposition gute Dienste leisten. -Ii.
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2. An Kotteshand. Er ählungen für Volk und Jugend von
K. Kümmel. 1. und 2. Bändchen. Herderiche Verlagshandlung.

Im Jahre 1997 gab der tüchtige Redakteur des „Kath. Sonntagsblatt"
in Stuttgart die Sammlung „An Gottes Hand" zum erstenmale heraus. Sie
umfaßte 6 Bändchen von je etwa 399 Seiten. Heute liegen nun die zwei ersten
Bändchen, I. Adventsbildcr und It. Aeihnachts- und Neujahrsbilder betitelt,
bereits in 3. Auflage vor.

Tie wirklich gehaltvollen und sehr packenden Erzählungen schließen sich

meist ans Kirchenjahr an, daher ihre entsprechenden Titel. Sie sind positiv ka-

tholisch gehalten, aber dabei nicht frömmelnd und nickt süßlich, wohl aber reli-
giös stärkend und faktisch erbauend. Sie sind geschrieben sür alle in der Familie
ohne Unterschied; sie atmen kath. Denken und katb. Fühlen, aus ihnen weht für
alle der Geist, der lebendig maàt, der in unsern Tagen geistig gesund erhält.
Die einzelnen Erzählungen haben auch den Vorzug, daß sie kurz sind. Wir
können die Sammlung nur empfehlen.

A. Aebet- und Weßbüchlein von G. Pastor. Verlag von F.
Schöningh, Paderborn. Preis 39 Pfg.

Für die Kleinen berechnet. Ein für den gestatteten Zweck lesbares
Büchlein.

4. Schule und Dereiusbülsne von B. Arcns, 8. fl., -t. Bändchen.
Kämpfe und Kronen. Trauerspiel in ô Aufzügen nach dem Französischen von
U. G. Langhaye, 8. fl. Herderscher Verlag in Freiburg i. B. Ungebunden
Mk. l.20.

Das Trouerepiel wickelt sich in der Zeit des Kaisers Domitian ab. Die
Charaktere — z. B. Flavius Clemens und dessen Söhne Sabinus u. Perennis,
Cimber, der Tribun der Prütorianer, Elymas, der Zauberer u. o. sind psycho-
logisch gut gezeichnet. Toniitian wollte die beiden Söhne seines Verwandten
Flavius Clemens adoptieren und zu Cäsaren machen. Sie sind geschichtlich als
Ton itiau und Veipasian bekannt. Alle Vorbereitungen zur Proklamation der

Ernennung der beiden Prinzen waren getroffen, da weiß iie Jntrugi? dem Kai-
ser beizubringen, daß die zu Beglückenden Christen seien, seinen Sturz anstreben
und das Reich bedrohen. Genug, Domitians Liebe verwandelt sick in Haß, und
die beiden Prinzen erleide» den Martertod. Ein wirklich ergreifender Vorgang!
Die „Schul- und Vereinsbühne" von U. Arcns macht sich, sie empfiehlt sick sür
Benutzung in kath. Tleaterkreisen bestens. chastror X.

5. n) Die neue deutsche Rechtschreibung und ihr Verhältnis zu den

bisher gültigen Vorschriften, dargestellt von B. Erbe, Rektor des Gymnasiums
zu Ludwigsburg. Stuttgart, Union deutsche Verlagsyesellschaft. 1992. 56 Sei-
ten. Preis 7V Cts.

Das Bücklein orientiert den Lehrer in praktischer Weise über neu Stand
der neuen deutschen Recktlcbreidung, die nun für Deutschland, Oesterreich und
die Schweiz obligatorisch erklärt ist. Es weist zuerst hin auf die vorgenommenen
Aenderungen und den damit gewonnenen Fortschritt, macht aber auch die sich

au'drängenden Bedenken gegen einige Bestimmungen geltend, stellt dann über-
sichtlich die nun geltenden Regeln zusammen und gibt zum Schlüsse ein kurzes

Wört.rverzei nis. das die wichtigsten im praktischen Leben vorkommenden ortho-
grapbstcken Schwierigkeiten berücksichtigt. Es dient dem Lehrer zur schnellen

Orientierung und kann ihm bestens empfohlen werben.

b) Die Abweichungen der neuen und der alten Rechtschreibung
nebst Ilebungsausgaben, Diktaten und einem Wörterverzeichnis. Für Schul-
und Selbstunterricht von )vi. Meyer, Rektor. 32 Seite», lä Psg. Hannover,
Verlag K. Mcner.
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Ein recht billiges, kurzes und praktisches Orientierungsmittel, an Hand
dessen jeder sich schnell die notwendige orthographische Sicherheit erwerben kann.
Es eignet sich recht gut fur den Schulunterricht. H. L.

k. Litteraturkuude, enthaltend Abriß der Poetik und Geschichte
der deutschen Poesie von llr. Wilhelm Reuter, in 17. Aufl. bearbeitet von L.
Lütteken. Herder'sche Verlagshandlung in Freiburg i. B. Mk. 1. 4V. — Dr. Reuters
Litteraturkunde ist in katholischen Kreisen heute sehr bekannt und in gar vielen
katholischen Anstalten eingeführt. Seminarlehrer Lütteken ist in zeitgemä-
her Weise an eine Umarbeitung gegangen, die in dieser 17. Auflage ab-
geschlossen vorliegt. Die Poetik ist vereinfacht und in ihrem Umfange verändert.
Der geschäftliche Teil ist stellenweise wesentlich umgestaltet. So z. B. in
den Abschnitten über die älteste Litteratur, die höfischen Epiker im Mittel-
alter, über Meistergesang und über Shakespeare zc. Erweitert und umgeschaffen
sind auch die Abschnitte über Nibelungenlied, Gudrun, Minnegesang, n e n e st e

Litteratur w. Ueberhaupt bemühte sich Lütteken, den monographisch-biographischen
Charakter im zweiten Teil markanter hervortreten zu lassen und hervorstechen-
den Dichterwerken jeweilen eine knappe und loch hinreichende Inhaltsangabe bei-

zugeben. Die lehrreichen Fußnoten haben eine wertvolle Vermehrung und Ver-
tiefung erfahren. Das Buch empfiehlt sich zum Privatstudium, sowie für
Lehrerseminarien und höhere Töchterschulen vortrefflich. Es verdient in An-
läge, Einteilung, Uebersichtlichkeit und Auffassung alle Anerkennung. Der Geist
ist der sachlicher Objektivität und christlicher Wahrheitsliebe. p.

7. "Poetik. Von Or. W. Reuter. Herder'sche Verlagshandlung
in Freiburg i. B. 169 Seiten.

Seminarlehrer Lütteken will diese „Poetik" als eine „Vorschule der deutschen

Litteratur und die Lektüre der Dichter" betrachtet wissen. Darum erscheint sie

separat und bedeutend erweitert, beispielsweise in den Kapiteln über die dich-
terische Sprache, über Tropen und Figuren, über Prosadil und Strophenformen,
über Epos und Drama. Es ist Vorsorge getroffen, daß die Poetik stets in
engem und lebendigem Zusammenhange mit der Litteraturgeschichte steht, wodurch
sie eben in Tat und Wahrheit die Vorschule für dieselbe sein soll. Bei jeder
Gattung ist auch ein Blick auf die Geschichte und Litteratur derselben geworfen
und zwar durch Hinweisung auf den Entwicklungsgang der betreffenden Dick tungs-
art. Aus den bekanntesten Dichtungen sind trefflich gewählte Beispiele zu
mehrerer Veranschaulichung eingeflochten. Diese dritte Auflage ist reifem Ver-
ständnisse für die geistigen Bedürfnisse reiferer Schüler entsprochen Preis Mk. 1.50

8. Jubelklänge zum 25 jährigen Papstjubiläum Sr. Heiligkeit Leo XIII.
von F. L. Ringenhausen. Druck und Verlag, Cordier, Heiligenstadt (Eichs-
feld). 46 Seiten. 10 Pfg.

Das Büchlein gibt einen kurzen, aber schwungvollen lleberblick über das
großartige Leben und Wirken Leo XIII. und begeistert zum treuen Festhalten
an Papst und Kirche. „Hin zu Rom!" Es eignet sich seiner Billigkeit
wegen zur Massenverbreitung und sei daher zu diesem Zwecke den kathol. Lehrern
und Erziehungsvereinen besonders empfohlen. Beigegeben ist dem Büchlein ein
schöner Liederkranz, gewunden von den besten und wägsten neuerer Dichter; A.
Baumgartner, F, Essen, Leo von Heemstede, A. Jüngst, Jos. Wipfli :c. ; die
auch vom tüchtigen Meister P. Piel komponiert wurden. Das Büchlein mit
seiner schönen Ausstattung ist ein prächtiges Andenken an das päpstliche
Jubeljahr. H. ö.



Fine deutsche Mersahrt nach Uegypten-Messina.
August-September 1902.

Soeben erschien ein schön illustrierter Führer (50 Pfg., bei Hugo Groblen,
Solingen) mit vollständigem Reiseplan für die erste deutsche LehrerfahrtIin den

Orient, der die deutschen, österreichischen und schweizerischen Lehrer zur Teil-
nahm: an derselben einladet. Gewiß ist es jedem Lehrer natürlich, daß er bis-
weilen sehnsüchtig seine Blicke nach dem hl. Lande richtet, von dem er in der
Schule den Kindern so viel und oft erzählen muß. Um es ihm zu ermöglichen,
einmal das hl. Land selbst zu sehen, halen sich deutsche Lehrer zu einer ge-
meinsamen Lehrerfahrt in den Orient zusammengetan und suchen weitere Kollegen
als Mitreisende. Abfahrt von Bafel den 3. August, morgens 7. 20. Rückkehr
den 9. oder 10. September. Die ganze Reise dauert also ca. 40 Tage und ist

per Tag auf 20 Mark berechnet, kommt also auf ca. 800 Mark zu stehen.
Genaue Auskunft erteilt Herr Lehrer Jul. Bolthausen in Solingen,
Thalstr. 21, Köln. Rhld. — Das wäre eine schöne Gelegenheit, billig und
unter möglichst günstigen Bedingungen bei großen Vorteilen für Besichtigung
oer verschiedenen Orte in den Orient und das hl. Land zu kommen. L. ö.

Zwei Glsssen.
(Korrespondenz aus St. Gallen.)

Irgendwo in st gallischen Landen — wenn ich aus verschiedenen Gründen
die Gemeinde verschweige, darf es mir der freundliche Leser doch glauben! —
war vergangenen Frühling eine Schulstelle vakant geworden. Trotzdem die
Schule recht anständig bonoriert wird und der in nächster Nähe gelegene flotte
Flecken ein Anziehungspunkt gewesen wäre, liefen die Anmeldungen nur sehr
spärlich ein. Die Schulbesuche der Herren Schulräte scheinen nicht übereinstimmend
ausgefallen zu sein. Damit aber ein Aspirant den Posten doch erhielt, soll
zwischen Behörde und Lehrer ein Kontrakt zustande gekommen sein, wornach sich

der definitiv patentierte Lehrer auf zwei Zahre provisorisch wählen
ließ. Das scheint mir nun ein dunkler Punkt zu sein und eine neue Wahlart
im Kanton St. Gallen! Und der recht peinliche Eindruck, den eine solche An-
stellungsweise auf mich macht, wird nicht gemildert, wenn ihr schon ein hochfrei-
sinniger Schulrat zu Gevatter steht! Hoffen wir, es sei dies nur ein Ausnahme-
fall; das Ansehen des Lehrerstandes wird dadurch kaum gefördert, und dieses

.Wohlverhalten auf Probe" könnte seine schlimmen Konsequenzen haben. Zur
periodischen Wiederwahl wäre nämlich meines Erachtens ein kleiner Schritt und
ihr auch prächtig vorgearbeitet. — —

Zufolge eines Beschlusses unserer Oberbehörde sind am Ende eines
jeden Schuljahres die Schulbücher einzuziehen und mindestens V»

derselben wieder an die neue Klasse auszuteilen. Wir begreifen nun
sehr wohl, daß in unserer Zeit, wo der moderne Staat an allen Ecken und
Enden angezapft wird, mit den Finanzen haushälterisch umgegangen werden
muß. Aber im vorliegenden Falle wäre eine etwas largere Verordnung ent-
schieden am Platze. Was für eine Freude kann ein ordentlicher Schüler an
einem alten, mehr oder weniger defekten und beschmutzten Buche haben? Die
Lernfreudigkeit und der Ordnungssinn, zwei Grundpfeiler eines gedeihlichen
Schulunterrichts, werden — wir behaupten es keck — dadurch nicht gefördert.
Die blosse Namhaftmachung dieser einen Tatsache dürfte zur Abschaffung des

Uebelstandes genügen. Soll ich aber zum Ueberflusse noch anführen, in welch
peinliche Situationen ein Lehrer kommen kann, wenn er den einen Schülern
neue ('/» der Klaffe) und dem Rest gebrauchte Schulbücher verabfolgen muß?
Unverstand, Vorurteile und Uebelwollen der Eltern bereiten ihm sonst schon viele
bittere Stunden; man soll den Bürgern nicht noch mehr Anhaltspunkte bieten,
um dem Lehrer einS anhängen zu können. Von ärztlicher Seite ist letzthin in
einem pädagogischen Zirkel sogar die Befürchtung ausgesprochen worden, dieser
Austausch der alten Bücher könnte zur Uebertragung von Krankhcitsbazillen
führen. Sei dem, wie ihm wolle, der tit. ErziehungSrat würde sich durch Ab-
schneiden dieses Zöpfleins dcn Dank der Lehrer, Eltern und Schulkinder erwerben.

X.



<Muv kekàlle an àvr Xantonssàìe 8t. Hallen.
Inkolgs dlinscdeidkus voll Herr» prok. vr. g. Nsrtmsnn ist an der Kantons-

sckuio sing ilauptleiirerstelie (protessur) kür nsturgesckicdtlicbs p-lcber neu xu besetaev.
Der ^nkangsgedait ist ì>ei der pllicdtigen Aadl von 25 tVoedenstunden je

naed Oisnstalter und tZuaiikidation dos Kevsdlton sut Pr. ZSVll oder KV tier ange-
sstat mit ordootliodor dlrdöduug vos ?r. 10» dis auk das dlaxiwnm voll Pr. Zbllll.
Uederstunden /d. k. über 4b) vorden besonders mit je Pr. 159 douoriert.

Dell dedrsrn der 8t. 6aIIer lkantonssodule ist tlolegeukoit geboten, sied
gegen eill sedr massiges pintrittsgeld in <ieu Verband der Alters-, VVitven- und
Vkaisenlrasse der Anstalt aukuskmsn su lassen. Pension eiues I.edrers bis
Pr. 3000 jäbrlieb. pntspreobende Vitveu- und tVaiseureuts.

àls Zeitpunkt des Amtsantrittes ist der 1 September näedstdiu, als kieginu
des II. I'rimestsrs lautenden 8ebuljadrss, in Aussiebt genommen.

ösverber vollen sied unter Kollage eines Lnrrivulnm vitse und von ^»s-
veisen über idrs Ausbildung und allkälligo bisborigs I-ebrtätigdeit dis pnde lau-
tenden Kanals bei der unter^siedneten ^mtsstollo, veleds auk bestimmt gestellte
prägen uoed vsitors ^usdunkt xn erteilen bereit ist, anmelden.

Ä. ttatte», den 6. duni 1902. t^ag. 6.851)

Das DpziedunAgäepÄrtement.

^ Ztchldlid Peidell.
êaissn Ende Mai bis Ende Sexteinber.

Ruhige, windgeschützte Lage. Mildes Klima. Naher, schöner, ebener Tannen-
«alb mit Ruheplätzen. (H 969 Ch)

KM" 3 starke Eisensäuerlinge, "^is
Kad-> Trink- und Kuftkuren.

Schöne, dorsreiche Umgebung. Ausgangspunkt für lohnende Spazürgänge und
Bergtouren. Prospelte gratis. Billige Preise. Pension Fr. 5—6 mit Zimmer. Post
im Hause. Kurarzt. Besitzer: ^ Vin^ens-Vnar.

UMVâM, voi'M3l8 ^ W Ne^er
Olausiusstrasss 37 dsim ^ol^tseknikun», 2nriek V

-W »«»Apparat« Sl--

kür Lobuleu aller 8tukon in sedöner, solider ànskûbruog.
(0 v zo)

ZM" ilàtÌWg Mil liWrskn slier bt liîltil eiegniliillten leiedeviigen Iilill llngsdeii. "VM
— Usparatureu.

xr»ìis unâ franko. î I rslepdon ItV«.

Hesucht
Mathematiklehrer, der auch befähigt ist, in den Naturwissenschaften zu
unterrichten, von einer höheren Lehranstalt, behufs Besetzung einer etats-
mäßigen Stelle. Bewerbungen mit den üblichen Belegen befördert die

Annoncenexpedition von Rudolf Moste, Frankfurt n. M., unter
F. C. Z. tKt. ^ (S- a. 5766/5.)
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